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…das sind immer noch die Bilder aus unse-
rem diesjährigen Sommerurlaub an der
Mecklenburgischen Seenplatte. Auf den
Wiesen und Weiden rund um unseren Cam-
pingplatz standen zahlreiche knorrige
Baumstümpfe. Bei manchen hatte ich, aus
der Ferne betrachtet, den Eindruck, das
Holz sei leblos und dahinter wächst ein jun-
ger Baum. Beim näheren Betrachten er-
kannte ich aber, dass die frischen, grünen
Triebe tatsächlich aus diesen knorrigen und
krummen Baumstümpfen herauswuchsen.

Meine Recherche ergab: Es waren sog.
Kopfweiden. So nennt man die Wuchsform,
wenn der Weidenbaum jährlich aufs Neue
auf Kopfhöhe zurückgeschnitten wird. Der
Stamm wird dann knorrig und biegt sich
manchmal auch zum Boden hinab, aber
dennoch sprießen Jahr für Jahr neue, fle-
xible Weidentriebe heraus. Diese werden
dann jährlich “geerntet” und z.B. für Wei-
denkörbe genutzt, denn das Weidenholz ist
extrem flexibel. Es ist ein weiches, biegsa-
mes, anpassungsfähiges Holz, und die
Baumstämme verfügen über eine ausge-
zeichnete Vitalität. Selbst wenn die
Stämme durch Wind und Wetter gezeich-
net, oder durch eine zu große Last an fri-
schen Trieben irgendwann auseinanderbre-
chen, so treiben sie doch im nächsten Jahr
wieder an irgendeiner anderen Stelle neu
aus. So entstehen manch bizarre Formen.

Für mich ist diese Weide zu einem Sinnbild
geworden. Sie erinnert mich an das Leben
des Menschen: Der Mensch ist in jungen
Jahren flexibel und anpassungsfähig. Er
versucht zunächst seinen ihm eigenen Weg

zu finden und wächst also
erst einmal dem Himmel
entgegen. 

Ab und an wird der einge-
schlagene Weg aber be-
schnitten. Dann treibt der
Stamm neue Triebe an an-
deren Stellen. Der Mensch
sucht sich neue Ziele, neue
Beziehungen, neue Aufga-
ben. Dann beginnt der Zahn
der Zeit am Stamm zu
nagen: Das Holz verliert an
Flexibilität, wird knorrig
und krumm. Aber solange
die Vitalität im Stamm er-
halten bleibt, und solange
er auch über seine Wurzeln
ausreichend Wasser ziehen
kann, geht der Baum nicht
ein. Er treibt einfach im
nächsten Jahr an anderer
Stelle erneut junge Triebe. 

“Jesus spricht: Wer in mir bleibt und ich in
ihm, der bringt viel Frucht, denn ohne mich
könnt ihr nichts tun.” (Joh. 15, 5)

“Der ist wie ein Baum, gepflanzt an den
Wasserbächen, der seine Frucht bringt zu
seiner Zeit, und seine Blätter verwelken
nicht.” (Psalm 1, 3)

Das macht mir Mut:  Auch in unserem Leben
läuft nicht alles so, wie wir es uns ausden-
ken. Manche Wege, manche Ideen werden
beschnitten und lassen sich nicht verwirk-
lichen. Da ist Corona ein gutes Beispiel. Ein

kleines Virus stellt unseren ganzen, ge-
wohnten Lebensablauf auf den Kopf und
beschneidet von einem Moment auf den
nächsten alle unsere Pläne. Aber solange
wir fest verwurzelt sind an den Wasserbä-
chen Gottes und nicht unsere Vitalität ver-
lieren, solange die Lebenskraft in uns
bleibt und wir uns mit frischen Nährstoffen
versorgen lassen, solange hat das Leben
eine Zukunft – auch wenn es anders kommt
als geplant.

Herzliche Grüße, 
im Namen des PastorInnen-Teams, 
Boglárka Mitschele

Was mich bewegt...

Zum Nachdenken
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Mamikreis

notwendig ist, haben wir bisher immer vor-
gefertigte Themenreihen oder spezielles
Kleingruppenmaterial genutzt. So haben
wir uns zu Beginn unter dem Titel „Schritte
wagen, Wunder erleben“ mit einigen
Frauen aus der Bibel beschäftigt. Vor Weih-
nachten entschieden wir uns dann für eine
Reihe aus dem Hauskreismagazin zum
Thema Prophetie, und anschließend be-
fassten wir uns mit der Bergpredigt.

Wir merken, wie es uns gut tut, gemeinsam
über Gott zu sprechen, von Ihm zu lesen
und zu lernen; das ist eine gute und berei-
chernde Abwechslung vom Mami-Alltag.
Außerdem helfen uns die Gespräche unsere
alltäglichen Probleme in einem anderen
Fokus zu sehen. Manchmal ist es auch ein-
fach Balsam für die Seele zu erfahren, dass
man nicht alleine mit diesem Problem da
steht.

Seit Frühsommer 2019 treffen sich immer
wieder dienstagvormittags fünf Mamis des
Bezirks mit ihren Jüngsten. Zum nun ein-
jährigen Bestehen möchten wir uns euch
vorstellen. Auf dem Bild seht ihr von links:
Leonie Brendel mit Sophie, Hannah Heim
mit Theo, Friederike Layher mit Micha, Me-
lissa Großhans mit Joel und Susanne Furth-
müller mit Janne. 

Es ist keine klassische Krabbelgruppe, denn
der Fokus liegt auf der Hauskreisarbeit.
Meist berichten wir zu Beginn von den Er-
lebnissen der Woche und tauschen uns kurz
aus. Anschließend genießen wir die ge-
meinsame Lobpreiszeit und unsere Kinder
spielen oder musizieren mit. Wir haben uns
vorgenommen, auch neue Lieder zu lernen
und finden so immer wieder wahre Schätze
im „Feiert Jesus! 5“-Liederbuch. Damit
keine große Vorbereitung für das Thema

Bezirk

Wir erfreuen uns an unserer kleinen Ge-
meinschaft und sind gespannt, was die Zu-
kunft uns an neuen Herausforderungen
und Themen bringen wird. 

Melissa Großhans



4

sprochen wird, fühlen sie sich alle recht
schnell gut aufgehoben, ja werden sogar
spontan zum Mitgestalten der Gottes-
dienste eingeladen.

Wie in dieser einerseits entschleunigten,
andererseits turbulenten Corona-Zeit, so
kommt es in unserer kleinen Baden-Bade-
ner Gruppe eigentlich immer auf jeden Ein-
zelnen mit seiner eigenen Lebensge-
schichte, seinen individuellen Begabungen
und Kraftreserven an. Trotz aller Unter-
schiedlichkeit sind wir uns aber in einer
Sache sehr einig: Wir brauchen unsere
sonntägliche „Gottesdienst-Oase“. Dafür
setzen wir mit Gottes Hilfe unsere Zeit,
Ideen und Kräfte ein. Momentan wird der
Gemeindezusammenhalt eben vermehrt
durch Telefonate, Mails und kleine helfende
Gesten gepflegt. Unsere Kapellenglocke

mischt sich aber auch jetzt sonntags mit
den Klängen der anderen Kirchenglocken. 

Natürlich sehen wir es als eine Gottesfü-
gung an, in unseren Reihen Michael Moer-
schel zu haben, war er doch jahrelang der
amtierende Pastor vom EmK-Bezirk Baden-
Baden/Loffenau. Seit dem Eintritt in den
unruhigen Rentenstand wohnt Pastor Mo-
erschel mit seiner Frau Doris in Baden-
Baden und kümmert sich nun wieder ver-
stärkt um die Geschicke unserer Gemeinde.
In seinen Händen liegt zum Beispiel die
Einladung und Koordinierung der sonntäg-
lichen GastpredigerInnen. So konnten wir
bis zum Zeitpunkt der coronabedingten
Aussetzung der Gottesdienste viele gute
geistliche Impulse aufnehmen. An dieser
Stelle sei auch ein herzlicher Dank an Pas-
tor Schopf und alle freiwilligen HelferInnen
vom Karlsruher Bezirk gerichtet. Wir fühlen
uns als eine Gemeinde, die mit ihrer Eigen-
ständigkeit in den meisten Dingen einen
besonderen Weg zu gehen wagt, gut von
Karlsruhe unterstützt. Danke!

Mit den obigen Zeilen endete der Artikel,
der eigentlich schon in der Mai-Ausgabe
des Gemeindebriefs erscheinen sollte. Wir
alle wissen, es kam anders. Es folgen nun
ein paar zusätzliche Zeilen über unser Ge-
meindeleben im „Corona-Alltag“.

Während der 11 Wochen ohne Gottes-
dienste ließen wir - wie oben schon er-
wähnt - jeden Sonntag um 10.00 Uhr unser
kleines, übrigens noch von Hand betriebe-
nes Glöckchen in den munteren Reigen
aller Baden-Badener Kirchglocken mit ein-

Seit der Schließung des EmK-Bezirkes
Baden-Baden/Loffenau zum Ende des Jah-
res 2019 liegt die Organisation der sonn-
täglichen Gottesdienste sowie die Verwal-
tung der Christuskapelle in den eigenen
Händen der Baden-Badener Gemeinde. 

Wir, eine kleine Schar von sehr treuen Ge-
meindegliedern und Freunden der EmK,
treffen uns wie eh und je sonntags um
10.30 Uhr in unserer schönen Baden-Bade-
ner Kirche (Nähe Bertholdsplatz) zum Got-
tesdienst. Hin und wieder finden auch Kur-
gäste und saisonale Besucher (z.B.
MusikerInnen und Musikfreunde der
Baden-Badener Festspiele) den Weg zu
uns. 

Bei unserer anschließenden Kaffeerunde,
in der angeregt über Gott und die Welt ge-

„Wo zwei oder drei in meinem Namen zusammen sind“-  Die Baden-Badener Gemeinde stellt sich vor

Bezirk
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steigen. Dazu wurde ca. eine halbe Stunde
lang bei geöffneten Fenstern und Türen an
Cello und Orgel musiziert. Vereinzelte Pas-
santen und eine Handvoll unserer sonsti-
gen regelmäßigen Besucher schauten vor-
sichtig in die Kapelle, um dann vor der
Kirche der Musik weiter zu lauschen oder
eben einfach nur mal wieder den einen
oder anderen aus der Gemeinde zu treffen.
Eine Kerze am Kircheingang symbolisierte
diese Art von Gottesdienst. 

Nach dem mehrfachen „Durchspielen“
eines Gottesdienstes unter den Hygiene-
vorgaben wagten wir schließlich am
Pfingstsonntag den Neustart. Pastor M.
Moerschel konnte vor einer - für unsere Ver-
hältnisse - großen Schar von Besuchern
Gottes Wort verkündigen.

Seitdem feiern wir also wieder regelmäßig
Gottesdienst, pandemiebedingt vor allem
aus den eigenen Reihen gestaltet. So all-
mählich kehrt aber auch hier eine gewisse
Form von Normalität ein, d.h. wir freuen
uns über die wieder wachsende Unterstüt-
zung durch GastpredigerInnen aus Karls-
ruhe und anderorts. 

Natürlich fehlt uns das Singen in den Zu-
sammenkünften. Das Mitsummen der Lie-
der mit Mundschutz bietet wenigstens
einen kleinen Kompromiss. Auch gab es
schon mehrere Gottesdienste, in denen ein
musikalisches Thema die Predigt darstellte,
letztens G. F. Händels „Messias“ im Zusam-
menhang mit St. Zweigs Erzählband „Stern-
stunden der Menschheit“. Überhaupt wird
versucht, recht viel Musik zur Ehre Gottes
erklingen zu lassen, meistens an Orgel und

Cello. Die Musik, welch ein Geschenk, das
Gott uns Menschen bereitet hat!

Wir Baden-Badener fühlen uns in dieser be-
sonderen Zeit mit allen Christen aus „Nah
und Fern“ verbunden und wünschen
Euch/Ihnen auch weiterhin Gottes Geleit!
Natürlich seid Ihr/sind Sie auch immer in
unseren Gottesdiensten in der Kurstadt
herzlich willkommen!

Der Leitungskreis von Baden-Baden
(Michael Moerschel, Gerda Riedinger, Ehe-
paar Leihenseder)

Kontakt über: Pastor i.R. Michael Moerschel 
76530 Baden-Baden
Voglergasse 1a
Tel.: 07221/3733194
Mail: michael.moerschel@emk.de

Bezirk
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fen. Andere schliefen auf der Veranda und
die ganz mutigen unter freiem Himmel. So
manchem Pfadfinder wurde dabei erst klar,
dass Grashalme pieksen und es echt viele
Tiere im Wald und am Waldrand gibt. Alle
haben die Nacht gut überstanden, und so
konnten wir am nächsten Tag noch unser
Wissen über die Waldläuferzeichen bei
einem kleinen Orientierungslauf auf die
Probe stellen. Insgesamt waren es zwei
sehr schöne Tage.

Kurz vor den Sommerferien konnten wir
sogar wieder Gruppenstunden veranstal-
ten. Diese setzen wir nun nach den Som-
merferien wieder fort und freuen uns auf
eine abwechslungsreiche und spannende
Zeit. Wer noch dazustoßen möchte, ganz
gleich ob als Teilnehmer oder Leiter,
schreibt eine mail an wesleyscouts@emk-
karlsruhe.de.                

Christian Röck

Geht das überhaupt? Und wenn ja, wie? Das
haben wir Leiter uns auch gefragt und sind
auf einige gute Ideen gekommen:
Auch wir waren von den Verordnungen und
Einschränkungen, die die aktuelle Lage er-
forderten betroffen, sodass wir unsere
Gruppenstunden ab März eingestellt hat-
ten. Stattdessen durften sich unsere Pfad-
finder über mehrere Stammbriefe freuen,
die, gefüllt mit Rätseln, Bastelanleitungen
und Spielanregungen, über so manche ein-
same Stunde daheim hinweggeholfen
haben dürften.

Zwar konnte unser Sommerlager nicht wie
geplant in Kandel stattfinden, aber die Lo-
ckerungen im Juli, besonders in der Ju-
gendarbeit, machten es möglich, dass wir
zwei Tage voller Spiel und Programm an un-
serer Tiefentalhütte verbrachten. Am ers-
ten Tag wurde, gemeinsam mit unserem
Bundesleiter, das Aufstellen von Zelten
geübt. Manch einer nutze die aufgebaute
Kröte (Ein-Personen-Zelt) direkt mit aus-
reichend Hygieneabstand darin zu schla-

Wesley Scouts

Bezirk
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sentlich langwieriger und zugleich sponta-
ner als vorher, trotzdem sind die Gottes-
dienste wesentlich kürzer (40–50 min) und
anstrengender als zuvor. Ich habe selten so
viele Excel-Tabellen (Anmeldelisten) abge-
speichert wie in diesen Tagen, seitdem wir
unter Auflagen wieder Gottesdienste und
Gruppentreffen machen können. Auch
mein Papierverbrauch im Büro ist enorm
gestiegen und zugleich bin ich so wenig mit
dem Auto und der Bahn unterwegs gewe-
sen wie noch nie. 

Was ich persönlich sehr vermisse, sind die
herzlichen Umarmungen und das fröhliche,
herzhafte Singen mit der ganzen Ge-
meinde. Zugleich habe ich mich sehr darü-
ber gefreut, dass wir so oft im Freien Got-
tesdienst feiern konnten. Ich schätze,
darum habe ich die Tasten auf meinem Kla-
vier im Wohnzimmer mal wieder abgestaubt
und viel und oft zu Hause für mich und mit
den Kindern musiziert, was ich vorher nur

Vieles ist seit Freitag, dem 13. März, ge-
schehen. Nun hat die Schule wieder begon-
nen, die Kindergärten sind geöffnet und
die Kirchen feiern wieder öffentliche Got-
tesdienste in den Kirchen. Und dennoch ist
nicht alles beim Alten geblieben. Manches
hat sich verändert, manches ist uns neu be-
wusst geworden, manches vermissen wir
sehnlichst, anderes ist still und leise ein-
fach in der Versenkung verschwunden. Ich
möchte persönlich dieser Frage nachge-
hen, die ich uns allen vor einigen Wochen
bereits im Gottesdienst und per Brief (E-
Mail) gestellt habe. Und ich bin dankbar,
dass wir auch die eine oder andere schrift-
liche Antwort dazu bekommen haben.

Seit dem 13. März habe ich wesentlich mehr
Telefonate und Nachrichten auf meinem
Anrufbeantworter. Ich bin abends öfters zu
Hause als vorher und dafür morgens oft in
Videokonferenzen oder am Telefonieren.
Die Vorbereitung der Gottesdienste ist we-

Bezirk

Vorher - nachher... wie ein Virus mein Leben  verändert hat

ganz selten geschafft habe. Auch die ge-
meinsame Vorbereitung und „Produktion“
eines Lobpreisvideos für den häuslichen
Gebrauch innerhalb der Gemeinden zusam-
men mit Günther und Boglárka sind mir in
ganz besonderer Erinnerung. Ich glaube,
das sollten wir bald wieder tun. 

Ja, der technische „Fortschritt“ hat sich
auch bei uns und bei mir stark bemerkbar
gemacht: Ich habe uns einen YouTube-
Kanal eingerichtet, der auch regelmäßig
mit neuen Videos gefüttert wird und gerne
von der Gemeinde und der Netzwelt in An-
spruch genommen wird. Ich habe gelernt,
wie man Videokonferenzen vorbereitet und
umsetzt. Gleichzeitig hat sich das Gefühl
und Bedürfnis nach persönlichem Kontakt,
nach tiefen Gesprächen intensiviert und
ich bin dankbar, dass wir zum einen mit
dem Essen am Samstag damit ein großes
Bedürfnis von vielen Menschen in unserem
Umfeld stillen können.

Zum anderen konnten wir für einige Ge-
schwister mit dem Gesprächskreis am Mitt-
wochvormittag in der Erlöserkirche und am
Donnerstagabend in Grötzingen und in Aue
ein Gefäß schaffen, das uns dabei hilft,
geistlich zu reifen und zu wachsen. Dafür
bin ich Gott und Euch sehr dankbar! Auch
dafür, dass wir notgedrungen dazu „ge-
zwungen“ waren, unsere Kirchenmauern zu
verlassen und draußen vor der Kirche aktiv
zu werden - damit haben sich Begegnun-
gen mit Menschen aus der Nachbarschaft
und darüber hinaus ergeben, die sonst nie-
mals möglich geworden wären. Danke für
allen Mut und Vertrauen, gemeinsam neue
Wege zu beschreiten.   Euer Daniel S. Schopf
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„An den Kreis der Lebenserfahrenen,
eine ,ruhige‘ und doch aufregende Zeit liegt
seit unserem letzten Treffen im März hinter
uns und noch stecken wir in dieser unge-
wöhnlichen Zeit. […] Manche aus dem Kreis
der Lebenserfahrenen haben miteinander te-
lefoniert, sich evtl. auch gesehen, aber von
manchen weiß man auch nichts.“ 

So begann der Brief von Ulla Fegert und
Eva Vöhringer, die den „Kreis der Lebens-
erfahrenen“ leiten. 

Sie haben sich überlegt, ob die lebensklu-
gen Senioren nicht Lust hätten, eine Karte
mit Bild- oder Textmotiv zu gestalten und
auf der Rückseite recht frei zu schreiben,
was sie den anderen mitteilen möchten,
wie es ihnen in der vergangenen Zeit ging
und jetzt geht, was sie in dieser Zeit bewegt
und gestärkt hat oder ein Sommergedicht,
das ihnen guttut.

Daraus ist nun ein kleines Büchlein für alle
Teilnehmer entstanden, immerhin mit 36
Seiten, voller offener Gedanken und hoff-
nungsvoller Impulse! Inzwischen per Post
bei allen angekommen! Eine Ermutigung,
bis sie sich wieder real – zwar ohne den ob-
ligatorischen Kuchen und Kaffee – aber bei
spannenden Themen wiedersehen wie: „Du
sollst ein Segen sein – Gedanken zum
Segen“, „Der langsame Abschied vom
Sonntag? –Die Geschichte des Sonntags“
oder „Weihnachtsträume im Erzgebirge –
Spielzeug und Kunsthandwerk“.
Gemeinschaft leben, trotz Corona-Zeiten!

Ulla Fegert

Bezirk

Kreis der Lebenserfahrenen: Trotz Corona-Zeiten - Wir halten zusammen!
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Der Tipp 
Wochenlang habe ich beim Händewaschen
innerlich „Happy birthday“ gesungen –
genau nach Anweisung zweimal. Aber ir-
gendwann fand ich das langweilig und er-
müdend, zumal die Personen, deren Namen
ich einsetzte, so gut wie nie an dem Tag Ge-
burtstag hatten. Dann merkte ich, dass
auch ein anderer Text passt: „Gottes Segen
für Dich...liebe(r) ...“ Seither segne ich in
Gedanken die Personen beim Händewa-
schen, an die ich gerade denke oder die mir
besonders am Herzen liegen. Und ich wa-
sche mir oft die Hände!

Eure Edeltraud Henninger

Trotz Corona-Zeiten - Wir halten zusammen! (Beiträge in Ausschnitten)

Bezirk
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Aus der Gemeindefamilie

Geburt Sami Wolman
Am 8. September erblickte Sami Jannis das
Licht der Welt. Wir freuen uns sehr mit Elif
und Malte Wolman über die Geburt ihres
ersten Kindes und wünschen ihnen von
Herzen Gottes reichen Segen und viel
Freude als Familie.

Erstes Treffen 4000 Kilometer entfernt
Bisher hatten es Familie Großhans (Me-
lissa, Martin & Joel) und Familie Göhler
(Florian, Anthea & Henry) noch nicht ge-
schafft, sich zu verabreden und zu treffen.
Es war zwar angedacht, da die beiden Jungs
fast gleich alt sind, aber der Alltag hat es
einfach noch nicht zugelassen. Zufällig er-
fuhren beide Familien durch die „Ge-
meinde-Flüsterpost“, dass sie sich am glei-
chen Tag am Flughafen in Miami/Florida
aufhalten werden. Familie Großhans been-
dete gerade ihre 3-wöchige Florida-Rund-
reise und Familie Göhler startete in einen
2-monatigen Ost-Westküsten-Roadtrip.
Dank digitaler Vernetzung wurde kurzer-
hand ein Treffpunkt ausgemacht und so
lernten sich Joel und Henry das erste Mal
ca. 4.000km von Karlsruhe entfernt ken-
nen.                                      Melissa Großhans

PS: Die Göhlers haben schnell noch umge-
bucht, um noch vor dem Corona-Lock-
down nach Deutschland zurückzukom-
men.

Geburt Nuria Brombach
Wir freuen uns mit Sarah Schmitz und Joris
Brombach über die Geburt ihres zweiten
Kindes. Nuria Melina wurde am 11. Septem-
ber geboren. Wir wünschen der ganze Fa-
milie Gottes Segen und viel freudige Mo-
ment miteinander. 

Robert Schmitt - 
Der Mann für Ton und Technik
Es war unser Ehrgeiz, in den Corona-Zeiten,
in denen keine Gottesdienstbesucher zuge-
lassen waren, und nun, da nur beschränkt
Menschen am Gottesdienst live teilnehmen
können, unsere Gottesdienste wenigstens
aufzuzeichnen und auf youtube zu stellen,
so etwa https://youtu.be/pHFxnbDHdPY.

Wir danken Robert herzlich für seinen un-
ermüdlichen Einsatz.  Wer hat Lust, bei ihm
die Technik zu lernen und ihn bei seiner
spannenden Arbeit zu unterstützen?

ff

Karlsruhe Innenstadt
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Gemeindeinformationen

Kunst auf dem Kirchenvorplatz 
Es liegt schon ein paar Wochen zurück, den-
noch vielen, vielen Dank für die fleißige
und kreative Mithilfe, die Botschaft von
Ostern auch in 2020 weiter zu tragen. Viele
haben in ihrem Umfeld für die Nachbarn
frohe Botschaften mit Kreide auf die Stra-
ßen und Gehwege gemalt. Auch der Platz
vor unserer Kirche war übersät mit frohen
Botschaften. Der Herr ist auferstanden!
Danke! das

Essen am Samstag
Seit dem 1. August wird samstags wieder
lecker gekocht. Zum Glück war in diesen
Wochen samstags das Wetter immer so be-
ständig, dass wir draußen auf dem Kirchen-
vorplatz allen Gästen einen Sitzplatz mit
entsprechendem Abstand anbieten konn-
ten. Inzwischen sind wir wieder bei über 30
Personen angekommen, die sich auf gute
Gespräche, Wertschätzung und ein leckeres
Mittagessen mit drei Gängen freuen. Ein
herzliches Dankeschön gilt allen, die hier
ehrenamtlich mithelfen! Für die schlech-
tere Jahreshälfte haben wir nun auch die
Möglichkeit, drinnen weiter zu machen. Ein
Grund mehr, dankbar zu sein.

das

Ein neuer Kreis ist entstanden
Seit der Aktion „Hoffnung – gegen die
Angst“ treffen sich mittwochs um 10.30
Uhr 5–8 Geschwister zum wöchentlichen
„geistlichen Gespräch“ (Wesley hätte
„christian conference“ gesagt) in der Erlö-
serkirche. Nachdem die 7–Wochen–Aktion
mit dem Buch von Adam Hamilton „Gegen
die Angst“ zu Ende war, wollten sich viele
aus dem Gesprächskreis weiterhin wö-
chentlich treffen. Seitdem haben wir zwei
Briefe des Paulus miteinander gelesen und
darüber gesprochen, uns mit den Gnaden-
mitteln bei Wesley auseinandergesetzt und
nun sind wir dabei, dem ersten Petrusbrief
auf die Spur zu kommen. Unser Kreis ist
offen, und man kann auch spontan ohne
Vorbereitung einfach dazustoßen. Bei
gutem Wetter genießen wir sehr den Kirch-
garten. Zwar treffen wir uns wöchentlich,
dafür aber immer für ziemlich genau 60 Mi-
nuten, so dass wir versuchen, uns wirklich
auf das Wesentliche zu konzentrieren.
Herzliche Einladung! Mittwochs um 10.30
Uhr in der Erlöserkirche.  

das

Karlsruhe InnenstadtKarlsruhe Innenstadt
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tun. Und als Alternative zur ökumenischen
Bibelwoche haben wir unsere – inzwischen
bewährten – Podiumsdiskussionen ins
Leben gerufen, zu denen wir aus jeder Kir-
che profilierte Referenten geholt haben, da
hast Du gute Vorschläge gemacht und im-
merhin haben wir u. a. zwei Bischöfe im Ru-
hestand gewinnen können. 

Liebe Ingrid, auch Du wirst es vermutlich
so sehen, unsere Highlights waren die öku-
menischen Studienfahrten. […] Ja, dann
hatten wir noch gemeinsam das Jubiläum

Ökumene im Südwesten - Abschied von Ingrid Bausch

Liebe Ingrid,
seit 12 Jahren bist Du hier in Karlsruhe und
für uns in Beiertheim, Bulach und Südwest-
stadt als Ökumene-Beauftragte zuständig,
d. h. Deine ökumenischen Partner waren
die evangelischen Gemeinden Paul Ger-
hardt und Matthäus sowie die evangelisch
methodistische Erlösergemeinde. Das ist
eine Herausforderung, drei evangelische
Gemeinden mit Eigenleben und die große
katholische Seelsorgeeinheit auf einen
Nenner zu bringen.

Ich spreche jetzt aus der Sicht der Erlöser-
kirche, die seit 2008 in der Südwestöku-
mene dabei ist. In dieser Zeit wandelte sich
die bilaterale Ökumene der Großkirchen in
eine multilaterale Ökumene mit einer klei-
nen Kirche, einer Freikirche, nämlich den
Methodisten. Wie konnten wir trotzdem
zeigen, dass wir „ökumenefähig“ waren?
Da war erstmal der menschliche Aspekt: Die
Harmonie zwischen Dir und Pfarrer Ehret
sowie Eure Aufgeschlossenheit gegenüber
etwas „Fremdem, Neuem“, der unbekann-
ten Freikirche -  das war herzerfrischend.
Schnell und mit großem Engagement gin-
gen wir gemeinsam mit Vertretern aus Paul
Gerhardt und Matthäus an die Arbeit. Und
man kann sagen, von Anfang an haben wir
uns die Bälle gut zugespielt, liebe Ingrid,
das hat Freude gemacht.

Es wurde Tradition, den Buß- und Bettag
immer ökumenisch zu feiern, nachdem ja
bereits die Rahmenvereinbarung für öku-
menische Partnerschaft unterschrieben
und somit mit Leben zu füllen war. Es sind
nicht viele Gemeinden in Karlsruhe, die das

des Heidelberger Katechismus in Heidel-
berg und 2015 die Fahrt nach Reutlingen.

Ökumene ist Dir ein Anliegen - das hat man
bei allen Veranstaltungen gemerkt: So hat
man es bei Deinen Ideen und Vorbereitun-
gen, bei den Emmausgängen oder den öku-
menischen Pfingstgottesdiensten abge-
spürt. Du warst am Weltgebetstag, den
Kellergesprächen, der Sommergemeinde in
der Erlöserkirche und den Gottesdiensten
der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kir-
chen engagiert und Du hast wirklich keine
Müh gescheut, jemanden aufzurichten, zu
trösten, ihm zu helfen. 

Und so sagen wir Dir ganz herzlichen Dank
für all Deine Mühen und Deinen Einsatz,
Deine Fangemeinde der Erlöserkirche hat es
mir gestern extra aufgetragen, und deshalb
wünschen wir, die Erlösergemeinde mit
ihrem Pastor Daniel Schopf, Dir alles Gute,
Gesundheit, Gelassenheit, Weisheit und
dass Du auch an Dich selbst denkst, aber
besonders zu allem Gottes Segen.

Ulla Fegert (Auszug aus ihrer Rede)

Karlsruhe Innenstadt

Ulla Fegert überreicht im Namen der Erlöserge-
meinde ein Filmdokument über die gemeinsame
Arbeit und einen Beitrag für Ingrid Bauschs E-Bike.
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Liebe evangelische Mitchristen,
gerade erleben wir Zeiten, in denen sich
vieles verändert. Und so wird es auch im
September 2020 in der ökumenischen Zu-
sammenarbeit eine Veränderung geben.
Warum, fragen Sie sich? Das möchte ich
Ihnen erzählen!

Ich heiße Christian Freund, bin 40 Jahre
jung, verheiratet und habe zwei Kinder. Ab
September werde ich die Nachfolge von Ge-
meindereferentin Ingrid Bausch in der
Seelsorgeeinheit Karlsruhe Alb-Südwest St.
Nikolaus antreten. In der Stellenausschrei-
bung stand als Tätigkeitsschwerpunkt
unter anderem: „Ansprechperson für beide
Ökumene-Ausschüsse und ökumenische
Gottesdienste“.

Die ökumenische Vernetzung in der Aus-
schreibung war ein Grund, warum ich mich
auf diese Stelle beworben habe. Auch wenn
ich in der katholischen Kirchengemeinde
Christkönig in Rüppurr aufgewachsen bin,
so war ich schon immer ein Befürworter der
Ökumene und fand es früher als Ministrant
schön, wenn die evangelischen Mitchristen
in jeder Osternacht die Osterkerze über-
reicht bekommen haben.

Ich wurde in eine „ökumenische Familie“
hineingeboren. Meine Mutter ist katholisch
und mein Vater evangelisch. Und so war für
mich von klein auf klar, dass Katholisch-
sein oder Evangelisch-sein eigentlich kei-
nen großen Unterschied macht. Wir gehö-
ren doch als Christen zusammen. 
Und so verstehe ich auch als Erwachsener
heute noch Ökumene:

Buß- und Bettag
Der gemeinsame Gottesdienst zwischen ka-
tholischen und evangelischen Christen hat
bei uns als Erlöserkirchen-Gemeinde nun
schon eine lange Tradition. In unserem Ar-
beitskreis „Ökumene im Südwesten“ ma-
chen wir uns Gedanken, mit welchen The-
men und Predigern wir Menschen im
Südwesten Karlsruhes für unser gemeinsa-
mes Anliegen ansprechen können. Nach
dem Gottesdienst hatten wir bisher immer
ein gemütliches Beisammensein (ob dies
unter Corona-Restriktionen dieses Jahr
möglich ist?) organisiert, um uns über Kon-
fessionsgrenzen hinweg auszutauschen,
gegenseitige Erfahrungen zu machen, Vor-
urteile abzubauen und gemeinsam als
Christen an der Zukunft des Reiches Gottes
zu arbeiten.
So findet der Gottesdienst dieses Jahr am
18. November, 19 Uhr bei uns in der Erlö-
serkirche statt.
Es ist uns gelungen, Pastor Dominic
Schmidt dafür als Prediger zu gewinnen. Er
ist ja bekanntlich Leiter des „Espirito“, der
Jugendkirche und des Jugendzentrums der
EmK im Untergeschoss der Erlöserkirche. Er
ist seit kurzem als Koordinator für alle Kin-
der- und Jugendzentren der Bethanien-
Diakonissen-Stiftung  in Deutschland tätig.
Er wird zum Thema „Wir haben hier keine
bleibende Stadt, sondern die zukünftige
suchen wir.“ (Hebr 13,14) predigen. Heute
bewegen uns Fragen wie Sozialer Wandel,
Krieg, Flüchtlinge, Mobilität. Da ist es
wichtig, „über unseren Auftrag als Christen
gerade in Bezug auf unsere Verantwortung
in der Gesellschaft nachzudenken“, so Do-
minic Schmidt.                                         uf

Wir haben den gleichen Glauben an unse-
ren dreieinigen Gott. Nächstenliebe, Ver-
kündigung des Evangeliums, Gottesdienst
feiern und Glaubens-Gemeinschaft sind die
Fundamente unseres Glaubens.

Darum freue ich mich, dass ich mich als Ge-
meindereferent mit meinen Ideen, meinen
Begabungen und Fähigkeiten und mit mei-
nem Glauben in die ökumenische Zusam-
menarbeit einbringen kann.

Ich bin positiv gespannt auf die neuen He-
rausforderungen, auf die Begegnungen mit
Ihnen allen -  in den Ökumene-Ausschüs-
sen, in den Gottesdiensten oder einfach so
auf der Straße. 

Bis zum gemeinsamen Start im September
wünsche ich Ihnen allen Gottes reichen
Segen.

Christian Freund, Gemeindereferent

Ökumene im Südwesten - Christian Freund herzlich willkommen!

Karlsruhe InnenstadtKarlsruhe Innenstadt
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Gottes Segen zum Geburtstag

In der gedruckten  Ausgabe gratulieren
wir an dieser Stelle namentlich unseren
Geburtstagskindern....

Karlsruhe Innenstadt
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Die Umstände durch die Corona-Krise
zwangen auch uns dazu, über alternative
Wege und Formate der Verkündigung und
des kirchlichen Lebens nachzudenken.
Denn gerade in unsicheren Zeiten brau-
chen die Menschen Trost, Ermutigung, Zu-
versicht und Hoffnung. Es tut vielen gut zu
wissen, dass man trotz aller Isolation nicht
allein ist; dass es eine Adresse gibt, an die
man sich in der Not wenden kann. In Dur-
lach-Aue nutzten wir in der Passionszeit
u.a. unseren Bauzaun, um die Trost und
Hoffnung spendende Botschaft der Liebe
Gottes an die Menschen weiterzugeben:

Zu Beginn der Corona-Zeit hatten wir an
einem ausgespannten Fischernetz Segens-
karten befestigt – zum Mitnehmen. Es
waren Bibelworte über die Zusagen Gottes,
dass er uns nicht allein lässt, dass er für uns
sorgen wird, denn er kennt und liebt uns.
Über 100 Karten wurden innerhalb kurzer
Zeit abgehängt und mitgenommen. Dank-
bare Anrufe, Briefe, E-Mails von teilweise
fremden Leuten zeigten, dass der Segen
ankam. Gott sei Dank dafür!

In der Karwoche haben wir dann ein weit-
hin sichtbares Kreuz an unserem Bauzaun
aufgestellt – als Zeichen der Hoffnung, des
Lebens und der unerschütterlichen Liebe
Gottes – gerade in Krisenzeiten. 
Mit bereitliegenden Zetteln und Stiften
konnte man im Laufe der Woche Gebetsan-
liegen an das Kreuz heften.

Für jeden Tag von Palmsonntag bis Oster-
sonntag hing ein farbiges Blatt am Zaun -
mit einem Impuls mit biblischen Bezügen,
Gebet und Segen - als ein kleiner Kreuzweg,
den man mitgehen konnte. Den Fuß des
Kreuzes hatten wir dann an Karfreitag
schwarz eingehüllt und mit Steinen be-
schwert. Am Ostermorgen wich dieses
schwarze Tuch, und zum Vorschein kam ein
strahlend weißes Tuch, eine Vase mit Oster-
glocken sowie ein Windlicht mit Kerze, wel-
che den Tag schon vor Sonnenaufgang er-
hellte. 

Ostern heißt: Verwandlung ist möglich!
Vom Tod zum Leben, von Verzweiflung zur
Hoffnung, von Trauer zur Freude.

Gemeinde zu Coronazeiten:  “Verkündigung” am Bauzaun

Auch wenn wir uns lange Zeit nicht in un-
serer Kirche versammeln konnten, unseren
Glauben auf gewohnter Weise leben und
teilen und die Gemeinschaft genießen
konnten, so war es uns doch wichtig, ein
Zeichen der Hoffnung und des Lebens zu
setzen! 

Der auferstandene Herr gehe uns in unse-
rem Alltag voran und zeige uns Wege, wie
wir unseren Glauben leben und bezeugen
können, und wie wir so zu Hoffnungsträ-
gern werden können!

Boglárka Mitschele

Durlach-Aue
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Lieber Amos! 
Sei willkommen auf dieser Welt und in un-
serer Mitte! Du bist wunderbar und einzig-
artig. Auch wir freuen uns sehr darauf, Dich
kennenzulernen. Mit den Worten eines Lie-
des von Jürgen Grothe wünschen wir Dir
und Deiner Familie von Herzen Gottes
Segen und seine treue und liebevolle Be-
gleitung auf Eurem gemeinsamen Weg:

Mögen Engel dich begleiten auf dem Weg,
der vor dir liegt; mögen sie dir immer zeigen,
dass Gott dich unendlich liebt.
Ihre Worte woll’n erhellen deinen Tag und
deine Nacht; dass sie hinter dich sich stellen,
lässt dich spüren Gottes Macht.
Ihre Hände werden halten, wenn ins Stolpern
du gerätst; manchmal werden sie sie falten,
wo du in Gefahren schwebst.
Ihre Füße wirst du sehen in den Spuren
neben dir; sei getrost auf deinen Wegen,
öffne deine Herzenstür.

Flügel müssen sie nicht haben, nur ein
freundliches Gesicht; dass du weißt, du bist
getragen, in die Irre gehst du nicht.
Du sollst nicht alleine gehen, wir sind alle für
dich da; woll’n als Engel zu dir stehen, sagen
zu dir alle JA!

Boglárka Mitschele

Viele von Euch haben bereits von mir ge-
hört: Ich bin Amos Johannes und gehöre
seit dem 7. August in das Hause Layher.

Meine ersten Lebens-
tage waren schwierig.
Ich war mit Mama 2 Wo-
chen in der Kinderklinik,
da ich ein Frühchen bin
und das Down-Syndrom
habe. In dieser Zeit
haben Papa und die 3
Jungs alles zu Hause
meistern müssen, was
ihnen dank der vielen
Unterstützung gut ge-
lungen ist.

Ich muss schon sagen, was ich bereits jetzt
schon gelernt habe: Auf Euch ist Verlass.
Ihr seid Engel, die uns geschickt worden
sind: Ob mit leckerem Essen von der Paten-
schüssel (durch die Muttermilch kommt das
Gute bis zu mir an 😉); ob bei Hilfe im
Haushalt oder beim Übernehmen des Ein-
kaufes; ob bei der Kinderbespaßung mei-
ner Brüder oder bei Überraschungen, mit
denen wir gar nicht gerechnet haben. Auch
die vielen Gedanken an uns, Gebete und die
vielen mutmachenden Worte und Grüße
sind wahre Engelsgaben.
Dass ich und meine Familie das erleben
dürfen, ist ein reicher Segen und lässt uns
spüren: Wir sind nicht alleine, sondern
haben eine ganze Gemeinde als Wegbeglei-
ter. Vielen Dank! Ich bin gespannt und
freue mich auf viele Begegnungen mit
Euch, das wird toll!
Euer Amos mit Mama Friederike, Papa Fried-
rich und meinen Brüdern Joschua, Samuel
und Micha 

Hallo zusammen!

Köche und Köchinnen gesucht!
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Wir wissen, dass Mütter in den ersten Wo-
chen nach der Geburt nichts mehr brau-
chen als Zeit und Ruhe für ihr Neugebore-
nes. Wäre es da nicht schön, nicht auch
noch kochen zu müssen? 

Wir möchten junge Mütter unterstützen,
indem wir die Familie während der Zeit im
Wochenbett an mehreren Tagen in der
Woche (je nach Absprache) mit einem war-
men Mittagessen versorgen. 

Da dieses Angebot immer wieder gern an-
genommen wird (und sich das Projekt dank
begeisterter Hebammen immer mehr he-
rumspricht 😉), suchen wir weitere Frauen
und Männer als Paten, die gerne kochen
und bereit sind, dieses Projekt tatkräftig zu
unterstützen. Gleichzeitig bedanken wir
uns bei all denen, die mit ihren liebevoll zu-
bereiteten Speisen bereits einige Familien
glücklich gemacht haben.

Kontakt: Julia Henrich (Tel.: 0721-402225)
bm

Durlach-Aue
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Was bisher geschah…
Seit Januar 2019 traf sich unter der Leitung
von Linn Roblick regelmäßig ein Team en-
gagierter Frauen vom Bezirk, um die Idee
eines Cafés in der neu errichteten Christus-
kirche als Begegnungsort weiterzuentwi-
ckeln. Nach vielen intensiven Gesprächen
wurde eine ausführliche Projektbeschrei-
bung herausgearbeitet und ein Finanzie-
rungsplan erstellt. Wir freuen uns sehr da-
rüber, dass wir auf unseren Förderantrag
eine positive Rückmeldung erhalten haben,
und das Café-Projekt nun in den ersten drei
Jahren aus dem ‘Fonds für Gemeindeent-
wicklung’ der EmK gefördert wird. Dankbar
sind wir auch für die großzügige Unterstüt-
zung seitens des Bezirkes.
Der Grundstein wurde nun gelegt. Nach-
dem die Corona-Krise im Frühjahr auch das
Café-Team erstmal ausgebremst hat, wur-
den doch im Sommer die Planungen wieder
aufgenommen. Wir sind in der Phase der
Konkretisierung und der Umsetzung der
Ideen angelangt. Dazu mehr im nächsten
Gemeindebrief.

Das Team
Im Café-Team gab es zwischenzeitlich per-
sonelle Veränderungen. Nachdem Linn Ro-
blick und Manuela Henninger ihre Mitarbeit
im Team beendet haben, danken wir ihnen
ganz herzlich für ihren großen Einsatz und
all die Zeit, Kraft und Liebe, die sie in das
Projekt investiert haben. Wir wünschen
ihnen Gottes Segen! 
Die Leitung des Café-Teams hat dankens-
werterweise Julia Henrich (2.v.r.) über-
nommen. Weitere Mitglieder des Kern-

teams sind: Karin Staub (stellv. Leitung,
mitte), Susanne Heck (ganz links), Friede-
rike Layher(2.v.l.) und Boglárka Mitschele
(ganz rechts). 

Name und Leitbild
Unser Café soll ein Ort sein, an dem man
sich ungezwungen, in einer vertrauensvol-
len Atmosphäre begegnen kann; Auszeiten
– und natürlich Kaffee und Kuchen und an-
dere Köstlichkeiten – genießen, zur Ruhe
kommen und auftanken kann. 
Da uns bei der Entwicklung unseres Leitbil-
des die Großzügigkeit und bedingungslose
Gastfreundschaft Gottes zurückspiegeln-
den Bilder des gut bekannten 23. Psalms
geleitet haben, entschieden wir uns für den
Namen: CAFÉ Grüne Aue.

Unser Leitbild lautet wie folgt: 
Wir l(i)eben…
…Begegnungen, aus denen man gestärkt,
ermutigt, getröstet, zuversichtlich und
hoffnungsvoll herausgeht. Begegnungen
untereinander und mit
Gott.
…Offenheit: Denn
jeder zählt. Unsere Un-
voreingenommenheit,
Wertschätzung und
Nächstenliebe gelten
jedem Menschen.
…Gastfreundschaft,
die eine Atmosphäre
schafft, in der man sich
willkommen, aufgeho-
ben, umsorgt und wohl
fühlt – „wie zu Hause“. 

Projekt “Café”

…unseren Glauben: Denn wir haben per-
sönlich erfahren, dass der christliche
Glaube heute noch wertvolle und hilfreiche
Perspektiven bietet – so für das Leben von
Einzelnen wie auch für das Zusammenle-
ben.

Ehrenamtliche Mitarbeit
Unser Café soll von ehrenamtlichen Mitar-
beiterInnen betrieben werden. Wir freuen
uns riesig, dass bereits viele ihr Interesse
bekundet haben, sich an dieser Stelle zu
engagieren. Wir möchten Euch auf dem
Laufenden halten und laden Euch deshalb
ganz herzlich zu einem gemütlichen Café-
Info-Nachmittag ein: Am Sonntag, 8.11.
um 15 Uhr in die Christuskirche Aue. Wei-
tere Interessierte sind jeder Zeit herzlich
willkommen!
Kontakt: Julia Henrich (Tel.: 0721 –
402225)

Im Namen des Café-Teams, 
Boglárka Mitschele

Durlach-Aue
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gruppe, Musiklehrerin)
und auch die Brasiliani-
sche Missionsgemeinde
BMG ist seit kurzem wieder
nach Aue zurückgekehrt.

Kostenentwicklung
Die Kosten für das Gesamt-
projekt bewegen sich im
Bereich von 1 Mio. Euro.
Das ist deutlich mehr als
zu Beginn veranschlagt.
Dafür bietet die neue
Christuskirche nun aber
auch deutlich mehr Fläche als ursprünglich
geplant, um damit der Gemeinde genügend
Raum zur Entfaltung und für weitere Ent-
wicklungen zu geben.

Dank an Spender
An dieser Stelle möchten wir nochmals
einen ganz herzlichen Dank an alle aus-

sprechen, die dieses Projekt durch kleinere
und größere Gaben finanziell mitgetragen
und ermöglicht haben. Wir sind dankbar für
alle Unterstützung. Ebenso danken wir für
alle Gebete.

Was es noch zu tun gibt …
Drinnen befassen wir uns aktuell mit The-
men der Möblierung: Das Leihpodest ist
wieder abgebaut und ein eigenes Podest in
Arbeit; neue Stühle und Tische sind in Be-
stellung, nachdem das notwendige Geld
hierfür separat gesammelt wurde, und auch
ein Zeitschriftenregal ist in Planung. Als
nächstes steht nun die Einrichtung des Ca-
fébereichs an.

Draußen sind zwischenzeitlich der Eingang
und die Parkplätze gepflastert. Was jetzt
noch fehlt, soll in diesem Herbst und dem
nächsten Frühjahr im Rahmen von Arbeits-
einsätzen in Eigenleistung fertiggestellt
werden: Schaukasten, Fahrradstellplätze,
Grünflächen sowie eine Holzterrasse hinter

In den letzten Monaten ist es stiller gewor-
den um die Baustelle der neuen Christus-
kirche in Durlach-Aue. Aber das  ist in die-
sem Fall ein gutes Zeichen, nämlich dass
die Handwerker mit ihren Arbeiten weitge-
hend fertig sind. An der ein oder anderen
Stelle sind noch ein paar Restarbeiten
offen, manches hat sich auch durch Corona
verschoben, aber die Mehrzahl der geplan-
ten Gewerke sind zwischenzeitlich fertig
und auch abgenommen. 

Verschobene Einweihung
Die ursprünglich für April geplante Einwei-
hung musste leider - wie so vieles andere
auch - abgesagt werden; einen neuen Ter-
min haben wir derzeit noch nicht fixiert.
Aber das hält uns nicht davon ab, das Haus
nun langsam zu beziehen und mit Leben zu
füllen. Seit Pfingsten treffen sich wieder ei-
nige Gemeindegruppen, außerdem sind die
Räume zeitweise vermietet (Gymnastik-

Neues vom Neubau in Durlach-Aue
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dem Haus. Vorausgesetzt, es finden sich
dazu genügend tatkräftige Männer und
Frauen. Wer sich hier handwerklich einbrin-
gen, möchte darf sich gerne bei Markus
Mitschele melden – weitere Helfer sind je-
derzeit willkommen! Meldet euch per email
an:
markus.mitschele@emk-karlsruhe.de

Außerdem hat uns das Bauordnungsamt
jüngst noch zusätzliche Auflagen gemacht:
Damit wir das Obergeschoss nicht nur als
Lager, sondern auch für Gruppen nutzen
dürfen, sind noch ein paar brandschutz-
technische Nachrüstungen erforderlich.
Hier befinden wir uns derzeit noch in der fi-
nalen Abklärung mit dem Amt.

3 ½ Jahre Bau-Team – Herzlichen Dank
Das Bau-Team Aue traf sich erstmalig im Ja-
nuar 2017. Im ersten Jahr ging es um die
Ideenfindung und Entwurfsplanung; im
zweiten Jahr befassten wir uns mit dem Ab-
riss des alten Gebäudes sowie mit der 
Werksplanung und im letzten Jahr mit vie-
len kleinen Details zur Ausgestaltung.
Nachdem nun mehrere Personen das Team
auf Grund anderer Aufgaben verlassen
mussten, haben wir das “Bau-Team Aue” im
Juli 2020 aufgelöst. Ich danke ganz herz-
lich allen Mitdenkern und Mitplanern: Linn
Roblick, Juliana Joelie-Schmitt, Siegfried
Schornik und Rolf Berggötz für viele viele
Stunden Zeit, Herzblut und Liebe, die ihr
durch Euer Engagement für den Neubau ge-
opfert habt.                        Markus Mitschele

Seit März 2018 hatten wir als Emk-Ge-
meinde in Durlach-Aue für gut zwei Jahre
eine provisorische Heimat an zwei Orten:
Sonntag für Sonntag durften wir unsere
Gottesdienste im Gemeindehaus der Evan-
gelischen Trinitatisgemeinde feiern; für
Kinder im Kindergartenalter einmal im
Monat einen erlebnisreichen Vormittag an-
bieten; und auch unsere älteren Geschwis-
ter ab und an zu einem gemütlichen Nach-
mittag mit Kaffee und Kuchen einladen.
Unser wöchentliches Angebot für die
Kleinsten mit ihren Eltern, der Zwergen-
treff, fand in den Räumen der Evang. Lu-
ther-Melanchthon Gemeinde statt, und
auch unser “Treffpunkt Gemeinde” einmal
im Monat sowie das Näh- und Kreativcafé.
Von Herzen danken wir Pfarrerin Kira
Busch-Wagner, Pfarrer Johannes Kurz und
ihren Gemeinden für die bedingungslose
und großzügige Gastfreundschaft, die es
uns ermöglicht hat, als Gemeinde während
des Baus unserer neuen Christuskirche wei-
ter zu “leben”. 
Wir konnten im März diesen Jahres  wieder
in unser neues Zuhause umziehen. Unsere
Türen stehen nun auch offen – auch für
Euch, liebe Geschwister aus der Ökumene!
Wir freuen uns auf weitere gute Begegnun-
gen miteinander und eine segensreiche Zu-
sammenarbeit - auch in Zukunft! Es war ein
besonderes Geschenk für uns, dass die al-
lererste Veranstaltung in unserer neuen
Christuskirche  eine ökumenische war: der
Weltgebetstag der Frauen, den wir – bevor
Corona kam – noch gemeinsam feiern
konnten. Gott segne Euch! bm

Durlach-Aue
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Mit begrenzter Teilnehmerzahl (max. 20
Personen) und einem verkürzten und ange-
passten Programm, aber wir dürfen wieder
starten: Mittwochs 16-17 Uhr und donners-
tags 9.30-10.30 Uhr findet wieder wö-
chentlich unser Treffpunkt für Kinder von
0-3 Jahren und ihre Eltern statt. Eine An-
meldung ist bis zum Vortag erforderlich!
Kontakt: Boglárka Mitschele

Nach coronabedingter Zwangspause haben
wir uns vor den Sommerferien zweimal im
Nähcafé treffen können. Mit Abstand, aber
in herzlicher Atmosphäre haben wir die ers-
ten Treffen im neuen Gemeindehaus ver-
bracht. Wir sind dankbar, wieder in unseren
eigenen hellen Räumen miteinander nähen
zu können. Die gemeinsamen Gespräche
haben uns in den Monaten davor gefehlt.
Im Herbst planen wir, an 3 Samstagen wie-
der das Nähcafé zu öffnen: 26. September,
24. Oktober und 21. November – jeweils von
10 bis 16 Uhr. 
Kontakt und Anmeldung: Krisztina Willy
(krisztina.willy@emk-karlsruhe.de)

Mit der Bibel im Gespräch
Bereits seit Juni findet wieder regelmäßig
der Bibelgesprächsabend in der Christus-
kirche statt – donnerstags um 19 Uhr. Wir
lesen gemeinsam die Bibel und denken da-
rüber nach, welche Bedeutung die alten
Texte für uns heute haben. In einem offe-

nen persönlichen Austausch stärken und
ermutigen wir einander. Zur Zeit beschäfti-
gen wir uns mit Texten aus dem Johannes-
evangelium. Kontakt: Boglárka Mitschele
Termine im Oktober und November:
08.10., 22.10., 29.10, 12.11., 19.11., 26.11.

Treffpunkt Gemeinde
Am Donnerstag, 15. Oktober laden wir
herzlich zum Treffpunkt Gemeinde ein – ab
19.30 Uhr in der Christuskirche. Unser
Thema: Wie geht es nun weiter? Die Corona
Pandemie hat auch unser Gemeindeleben
ziemlich auf den Kopf gestellt. Wir wollen
uns offen darüber austauschen, wie es uns
in den vergangenen Monaten ging. Was hat
uns im Hinblick auf unsere Gemeinde ge-
fehlt?  Was haben wir aus der Corona-Krise
gelernt? Und vor allem: Wie geht es weiter?
Wie können und wollen wir in dieser verän-
derten Zeit als Gemeinde unseren Auftrag
erfüllen: Licht der Welt und Salz der Erde zu
sein? Konkret wollen wir darüber reden, wie
wir Advent und Weihnachten in diesem Jahr
feiern und gestalten wollen.Herzliche Ein-
ladung! Eine Anmeldung ist erforderlich.

Gottesdienst
Ab Ende September feiern wir in unserer
neuen Christuskirche sonntags wieder Got-
tesdienste: um 9.30 Uhr und um 11 Uhr. Pa-
rallel zum 11-Uhr-Gottesdienst wird auch
wieder ein Kindergottesdienst stattfinden.
Es wird immer noch ein Gottesdienst mit
Abstand sein, und auch auf das gemein-
same Singen werden wir noch bis zu den
Herbstferien verzichten.  Eine Anmeldung
ist erforderlich – per Telefon, E-Mail, oder
direkt mit dem Formular, das jeweils bis
donnerstags elektronisch verschickt wird.

Aus der Gemeindefamilie

Gestorben
In den vergangenen Monaten mussten
wir von einigen Geschwistern Abschied
nehmen:

Am 3. Februar 2020 verstarb unsere
Schwester Amalie Katz geb. Zunker, in
Wilhelmsdorf, wo sie bereits seit meh-
reren Jahren im dortigen Senioren-
zentrum – in der Nähe ihrer Kinder –
lebte. Nur wenige Tage nach ihrem
100. Geburtstag durfte sie zu unserem
Herrn heimgehen. Sie wurde dort von der
Evangelischen Brüdergemeinde beigesetzt.
Über der Trauerfeier stand Psalm 37,5: “Be-
fiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf
ihn, er wird’s wohlmachen.”

Am 19. Februar 2020 verstarb nach langer
Krankheit unser Bruder Siegfried Oppen-
länder, im Senioren-Pflegeheim “Am Turm-
berg”. Er wurde 82 Jahre alt. Er gehörte zu
unserer Gemeinde in Grünwettersbach, wo
er sich eine lange Zeit mit großer Hingabe
engagierte. Auf dem Friedhof in Grünwet-
tersbach nahmen wir Abschied von ihm.
Durch die Trauerfeier begleitete uns sein
Konfirmationsspruch aus 2. Kor. 3,17: “Der
Herr ist der Geist. Wo aber der Geist des
Herrn ist, da ist Freiheit.”

Am 6. März 2020 wurde unsere Schwester
Irmgard Bank geb. Schmidt von unserem
Herrn heimgerufen. Sie verstarb im Alter
von 81 Jahren, in Frankfurt, wohin sie erst
wenige Monate zuvor, zu ihrer Familie, zog.
Über viele Jahre war sie ein treues und sehr
engagiertes Glied unserer Gemeinde in
Grünwettersbach, wo sie auch beigesetzt
wurde. Dankbar und traurig zugleich

Gruppen, Kreise, Veranstaltungen – Neustart unter Schutzauflagen
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nahmen wir – wegen der Corona-Pan-
demie nur im kleinen Kreis – Abschied
von ihr. Ein Wort aus Psalm 57,2 trös-
tete uns: “Denn auf dich traut meine
Seele und unter dem Schatten deiner
Flügel finde ich Zuflucht.”

Am 7. Mai 2020 verstarb unsere
Schwester Christel Vetter, plötzlich und
völlig unerwartet, nur wenige Tage
nach ihrem 80. Geburtstag. Sie war
langjähriges und treues Glied unserer

Gemeinde in Durlach. Dankbar erinnern wir
uns an sie und all das, was sie uns in der Ge-
meinde bedeutete. Auf dem Bergfriedhof in
Durlach begleiteten wir sie auf ihren letz-
ten Weg. Worte aus Psalm 121 leiteten uns
dabei: “Ich hebe meine Augen auf zu den
Bergen. Woher kommt mir Hilfe? Meine
Hilfe kommt vom Herrn, der Himmel und
Erde gemacht hat.”

Am 17. Juli 2020 durfte unser Bruder Heinz
Wenner zu unserem Heiland heimkehren. Er
verstarb im Alter von 93 Jahren zu Hause –
nach langer, schwerer Krankheit, die er mit
zunehmender Geduld ertrug. Er gehörte zu
unserer Gemeinde in Durlach-Aue. Über der
Trauerfeier auf dem Friedhof in Durlach-
Aue stand das verheißungsvolle Wort un-
seres Herrn Jesus aus Lukas 10,20: “Freut
euch, dass eure Namen im Himmel ge-
schrieben sind.”

Wir wissen unsere lieben Verstorbenen in
Gottes Hand geborgen, wo sie nun in Frie-
den ruhen dürfen; und schauen, was sie ge-
glaubt haben. Den Angehörigen wünschen
wir Gottes Beistand und seinen Frieden.

Boglárka Mitschele

Gottes Segen zum Geburtstag

In der gedruckten  Ausgabe gratulieren
wir an dieser Stelle namentlich unseren
Geburtstagskindern..

Fortsetzung Gemeindefamilie von S .20

Überweisung

Bereits am 22. November 2019 wurde Malin
Schornik, die seit zwei Jahren in Tübingen
lebt, auf den Bezirk Metzingen überwiesen.
Wir wünschen ihr viel Freude, viele gute Be-
gegnungen, Gottes reichen Segen in der
neuen Gemeinde. bm

Gottes Segen wünschen wir...
allen Kindern, die neu in die KiTa oder•
in den Kindergarten gekommen sind
allen Erstklässlern zur Einschulung•
allen SchülerInnen zum neuen Schul-•
jahr
allen Azubis, Studierenden, FSJlerIn-•
nen zum neuen Lebensabschnitt!

Segenswünsche 
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”Weshalb macht ihr euch so viele Sorgen
um eure Kleidung? Seht euch an, wie die Li-
lien auf den Wiesen blühen! Sie mühen sich
nicht ab und können weder spinnen noch
weben. Ich sage euch, selbst König Salomo
war in seiner ganzen Herrlichkeit nicht so
prächtig gekleidet wie eine von ihnen.
Wenn Gott sogar die Blumen so schön
wachsen lässt, die heute auf der Wiese ste-
hen, morgen aber schon verbrannt werden,
wird er sich nicht erst recht um euch küm-
mern?” (Mt. 6, 28-30) 

Mit einer bewegenden Andacht über diese
Worte Jesu, wie die Lilien auf der Wiese
Gottes Liebe und Fürsorge “verkündigen”,
begann Ulrike Naßner am 5. September in
unserer Christuskirche in Aue ihren lang er-
träumten Floristik-Workshop, mit 9 interes-

sierten und hochmotivierten Teilnehmerin-
nen. Ihr Ziel war es, sowohl ihre Liebe zu
den Blumen als Teil von Gottes Schöpfung,
wie auch ihr Fachwissen und praktisches
Können, wie man einen Strauß bindet, und
was alles dabei beachtet werden muss, an
andere weiterzugeben. Menschen zu befä-
higen und zu ermutigen, diese Gabe in sich
zu entdecken und zur Entfaltung zu brin-
gen, damit Gott zu dienen und anderen
Freude zu bereiten, ist für Ulrike ein großes
Anliegen. Denn für sie ist der Blumen-
schmuck auf dem Abendmahlstisch weit
mehr als pure Verzierung – er ist Verkündi-
gung der Liebe Gottes.

In folgenden persönlichen Worten erzählt
Ulrike über ihren Weg:
Es ist nun 17 Jahre her, dass Pastor Thomas
Borrmann mir das Amt des Blumenschmu-
ckes in unserer Friedenskirche in Durlach
anbot. Am Anfang war ich skeptisch, ob ich
genug Ideen und “Werkstoffe” haben würde,
und ob ich mich nicht blamieren würde. Die
Bedenken verliefen bald im Sand. Ich ging

zu den ersten Volkshochschulkursen, und ich
habe bis heute viele Kurse besucht.
“Kreativität basiert zum einen auf einer ge-
wissen Sensibilität und Wissen. Je mehr Wis-
sen, desto mehr Kreativität.” Viele Jahre spä-
ter entdeckte ich diese Worte in der
Werbebroschüre für die Meisterschule in
Stuttgart.
Meine Blumenschmuckarbeit in der Kirche
lief die ganze Zeit nebenher. Sie bekam eine
eigene Dimension. Menschen entdeckten in
meinen Arbeiten viel mehr als ich gedacht
oder beabsichtigt hatte. Ich wurde zum
Werkzeug Gottes, ohne es bewusst zu wollen;
und die Blumenkompositionen auf dem
Abendmahlstisch wurden zur Verkündigung
der Liebe Gottes. Oft durfte ich schon erle-
ben, dass Gott für mich sorgt, während ich
mich für Ihn einsetze und diesen Dienst tue.

Diese in der kreativen Phase des Workshops
entstandenen Sträuße der Teilnehmerin-
nen sprechen für sich. 
Liebe Ulrike, wir sagen Dir ganz herzlichen
Dank für den wunderbaren Vormittag!

Boglárka Mitschele

Die Kunst des Blumenbindens – Floristik-Workshop mit Ulrike Naßner

Durlach-Aue



Eine Jährliche Konferenz kann auch kurz sein
und »corona-konform«. Die Tagung der Süd-
deutschen Konferenz bewies dies mit einer
Ein-Tages-Veranstaltung.

Mit dem Ordinationsgottesdienst endete
die Tagung der Süddeutschen Jährlichen
Konferenz am 12. September. Das Kirchen-
parlament der EmK für die Region Süd-
deutschland tagte coronabedingt drei Mo-
nate später und nur als eintägige
Kurzkonferenz in der Stuttgarter Carl-
Benz-Arena. Im Mittelpunkt standen Ent-
scheidungen zu Personal und Finanzen
sowie Überlegungen zur Weiterentwicklung
der Gemeindegründungsarbeit.

Erquickend, erfrischend und beflügelnd
»Gott hat Worte, wenn sie uns längst aus-
gegangen sind, er malt uns Bilder vor
Augen, die unser Innerstes erreichen«,
sagte Harald Rückert in seiner Predigt an-
lässlich der Ordination von vier Pastoren.
Der für Deutschland zuständige Bischof
ließ sich dabei von Psalm 23 anregen und
hob darauf ab, wie Gott »auf geheimnis-
volle und verändernde Weise« Menschen
anrühre. Das, so Rückert weiter, gelte be-
sonders auch für schwierige Zeiten und Si-
tuationen. Dazu gehöre auch die »durch
Corona« geprägte Zeit, in der viel Unsicher-
heit zu spüren sei.

Den vier für den Gemeindedienst ordinier-
ten Pastoren legte er ans Herz, die »prall-
voll mit Sinnlichkeit und Lebensfreude« ge-
füllten Aussagen des Psalms auf den vor
ihnen liegenden Lebens- und Dienstweg
mitzunehmen. Der Psalm beschreibe mit

den Aussagen vom finsteren Tal und Fein-
den zwar auch schwierige Lebenssituatio-
nen. Diese seien aber »eingehüllt und um-
fangen von der übermütigen Gewissheit«,
dass Gott mit seiner Zusage von »Gutem
und Barmherzigkeit« seine »nährende, er-
quickende und erfrischende, beflügelnde
Kraft« schenke. Diese Erfahrung und diese
Einladung sollten sie in ihrem Gemeinde-
dienst mit den Menschen innerhalb und au-
ßerhalb der Gemeinden teilen.

Vier Pastoren ordiniert – elf Praktikanten 
Der zeitlich umfangreichste Tagesord-
nungspunkt der eintägigen Kurzkonferenz
waren Personalentscheidungen. Dazu ge-
hörte die Abstimmung der Konferenzmit-
glieder über die Ordination der vier Pasto-
ren Sven Batram (Schweinfurt), Thomas de
Jong (Langenau), Flemming Nowak (Reut-
lingen) und Manuel Stemmler (Neuhütten),
die dann im abendlichen Gottesdienst den
Ordinationssegen empfingen.

Für die dreijährige Probezeit als Pastor und
Pastorin auf Probe wurden Markus Gumpfer
(Hof) und Janina Schmückle (Reutlingen)
aufgenommen. Als Lokalpastor wurde Wal-
ter Allgaier aufgenommen, der vom Bund
freikirchlicher Pfingstgemeinden zur EmK
wechselt. In den Ruhestand verabschiedet
wurden fünf Pastoren: Andreas Cramer, Carl
Hecker, Kurt Junginger, Volker Kempf und
Reinhard Wick. Die Pastoren Walther Seiler
und Matthias Johannes Schultheis wurden
in den Status »Lokalisierte Pastoren« ver-
setzt. Die Zahl von elf Praktikanten, die
damit den Weg zur Ausbildung in den pas-
toralen Dienst beginnen, wurde von den

Mitgliedern der Konferenz mit Staunen und
Freude quittiert. Dorothea Lorenz war nach
einem durch die Konferenzverschiebung
nötig gewordenen Internet-Wahlverfahren
im Juni von Bischof Rückert als Superinten-
dentin für den Stuttgarter Distrikt berufen
worden. Im kommenden Jahr wird sie die
Nachfolge von Siegfried Reissing antreten.

(Quelle: emk.de /Klaus Ulrich Ruof)  

Gottes Segen zum Geburtstag

In der gedruckten  Ausgabe gratulieren
wir an dieser Stelle namentlich  unseren
Geburtstagskindern...

SJK - Prallvoll mit Sinnlichkeit und Lebensfreude
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...sollen bald der Vorgarten und die ver-
putzte Fassade der Christuskapelle erstrah-
len. Die Bezirkskonferenz hat sich einstim-
mig dafür ausgesprochen, Teile der Fassade
der Christuskapelle erneuern zu lassen,
bevor die schon lange geplante Begrünung
des Vorgartens, zusammen mit dem “Natur-
treff Grötzingen“ und der Ortsverwaltung
Grötzingen vorgenommen wird. 

Ein sehr großer Teil der Arbeiten wird dabei
von Gemeindegliedern geschultert,  die  Er-
neuerung des Putzes übernimmt eine Bau-
firma. Ein herzlicher Dank gilt allen, die
hier ehrenamtlich mitgeholfen haben, die
Kosten für die Renovierung zu reduzieren. 
Die Umgestaltung des Vorgartens wird vom
“Naturtreff Grötzingen” verantwortet, die
mit dieser Idee auf uns zugekommen sind
(wir haben mehrfach darüber gesprochen).
Auch hier ist eure Mitarbeit erwünscht.
Falls ihr Fragen dazu habt, könnt ihr euch
an Jörg Ehrler oder Arnd Kunzmann wen-
den. das/dp

In den letzten Monaten war der Alltag un-
serer Familie geprägt von sehr vielen Auf-
enthalten im Krankenhaus. Das kostete na-
türlich viel Kraft und Energie. Kraft tanken
konnten wir regelmäßig durch die vielen le-
ckeren Essen, die uns mehrmals die Woche
gebracht wurden. Danke, dass ihr uns auch
auf diese Weise unterstützt und uns eure
Liebe zukommen lasst.
Liebe Grüße, 
Millie, Miriam und Michael Künzler 

Wenn Nächstenliebe durch den
Magen geht...In neuem Glanz...

Leider können wir ja bedingt durch die Co-
rona-Maßnahmen derzeit keinen Lobpreis-
abend und auch keinen kulinarischen
Abend mehr anbieten.  Bedingt durch die
knappe Personalsituation werden wir auch
weiterhin nicht jeden Sonntag einen Got-
tesdienst in Grötzingen anbieten können.
Damit wir uns als Gemeinde mit einer ge-
wissen Regelmäßigkeit treffen können,
gibt es ein neues Angebot:  Am 17. Septem-
ber ist ein neuer Gesprächskreis gestartet,
der sich wöchentlich donnerstags von 19
bis 20 Uhr trifft. Neben Gebet und einem
kurzen Austausch über einen Bibeltext soll
es aber auch viel Raum zum persönlichen
Austausch geben.  Herzliche Einladung!

Neuer Gesprächskreis 

Ökumene in Grötzingen

Auf Grund der schwierigen Situation rund
um Corona soll es nächstes Jahr eine Art
„Glaubensgespräche light“ geben. Das For-
mat wird etwa als Podiumsgespräch mit
Beteiligung des Publikums (bis 70 Perso-
nen) gewählt werden. In geeigneter Form
sollen die verschiedenen Arten des Um-
gangs mit der Bibel herausgearbeitet wer-
den. Ein gemeinsamer Gottesdienst soll
wegen der zu hohen Teilnehmerzahl ver-
mieden werden, stattdessen ist ein Kanzel-
tausch angedacht.

Es wird 2020 einen ökumenisch gestalteten
Adventskalender geben. An jedem Advents-
sonntag wird jeweils um 18.00 Uhr auf dem
Rathausplatz ein adventlicher Impuls an-
geboten. Wir Methodisten werden den
Abend am 2. Advent (6.Dezember) gestal-
ten.      dp

Grötzingen



Gottes Segen zum Geburtstag

In der gedruckten  Ausgabe gratulieren
wir an dieser Stelle namentlich  unseren
Geburtstagskindern...

Gestorben
Bereits am 7. März nahmen wir auf
dem Friedhof in Grötzingen Abschied
von unserer Schwester Hannelore
Zoller, die am 2. März im Alter von 90

Jahren in die Ewigkeit gerufen wurde. Pas-
tor i.R. Peter Vesen sprach der anwesenden
Trauergemeinde Gottes Trost und Frieden
zu. Wir wünschen allen Angehörigen in der
Zeit der Trauer und des Abschiednehmens
Geduld, Kraft und Gottes Beistand.  das
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Gottes Segen zum Geburtstag

Wie es uns in der Corona-Zeit ging, das
habe ich bereits im Sommerbrief des Be-
zirks in kurzer Weise geschrieben. Nun gilt
es den Blick nach vorne zu richten, und da
sind einige Veränderungen und Veranstal-
tungen -  trotz Corona- im Blickfeld.

Jugos
Auch die Jugos, die dieses Jahr noch anste-
hen, werden  vermutlich aufgrund der Hy-
giene Auflagen etwas anders als gewohnt
stattfinden. Wir sind gerade dabei, uns zu
überlegen, welche Elemente in den Jugos
erhalten bleiben können und welche anders
gestaltet werden müssen. Der nächste Jugo
findet wie geplant am 18. Oktober statt.

"How to pimp my Juki in 20xx..."
Vermutlich am 2. Oktober wird es abends
einen Gesprächs- und kleinen Workshop-
abend zu diesem Thema geben. Die Juki hat
sich gewandelt, der Bezirk und die Jugend-
lichen/jungen Erwachsenen haben sich ge-
wandelt, und wir möchten gerne herausfin-
den, wie die Juki sich zugunsten der
Jugendlichen des Bezirks verändern sollte,
was fehlt, was gestrichen oder verändert
werden sollte. Wir hoffen, dass sich ein
paar Jugendliche/junge Erwachsene zu
diesem Abend einladen lassen. Mitte Juli-
haben wir die Einladungen versandt und
auf den Social-Media Kanälen veröffent-
licht.

Kirchlicher Unterricht
Im kommenden KU Jahr werden drei Teens
neu hinzukommen. Zwei Teenies aus Gröt-
zingen und ein Teenie aus dem Bereich des
Juzes in der Innenstadt.

Aktuelles aus der Jugendkirche 

Weihnachtsfeier
Aufgrund der Corona Auflagen wird die
große Juki/Juze Weihnachtsfeier in verän-
derter Form stattfinden. Das heißt, wir
werden kein großes Essen und Veranstal-
tung haben wie in den letzten Jahren, son-
dern es wird ein kürzerer Abend mit weni-
ger Teilnehmenden stattfinden, der sowohl
auf dem Vorhof als auch im Gebäude und im
Garten der Erlöserkirche stattfindet. So
können die Hygienevorschiften und Ab-
standsregeln eingehalten werden. Die
Weihnachtsfeier findet traditionell am ers-
ten Samstag im Dezember statt. Die Einla-
dungen zu dieser Feier gehen im Oktober
raus.

Neue Mitarbeiterin
Im Juze tut sich so Manches. Nina Köttel-
hön, die ihr Anerkennungsjahr für ihre Aus-
bildung zur Jugend- und Heimerzieherin
absolviert hat, wird ihren Vertrag bis Ende
September erfüllen und dann aus dem
Dienst ausscheiden. Bereits zum 1. Sep-
tember kommt Michelle Schätzel, die ihr
Anerkennungsjahr als Erzieherin bei uns
absolvieren wird.

Ich habe mein Amt als Koordinator des
sozpädagogischen Netzwerkes Trampolin
von Kirche  und Bethanien Diakonissen-
Stiftung (BDS) zum 1. Juli  abgegeben.
30% meiner Dienstzeit waren seit 2017 von
der Kirche für diese Tätigkeit freigegeben
worden.  Nach Gesprächen der BDS mit dem
Kabinett der EmK und dem Bischof, bin ich

seit  Juli als Koordinator mit bereichslei-
tenden Tätigkeiten für alle Kinder- und Ju-
gendzentren der BDS in Deutschland (in
Frankfurt, Berlin, Hamburg, Braunschweig,
Chemnitz, Karlsruhe und für ein Projekt in
Planung in Scheibenberg/Annaberg-Buch-
holz) tätig. Die Stellenprozente für die
klassische Juki- Arbeit (KU, Seelsorge,
Jugos und Freizeiten) und Juze Leitung in
KA bleiben unangetastet.

Lisa Lang, unsere leitende Sozialarbeiterin,
übernimmt hingegen die bundesweite Ko-
ordinatorenstelle der EmK und BDS für das
Netzwerk Trampolin mit 30%.

Christopher Sohl, unser weiterer Sozialar-
beiter, wird von 75% auf 100% hochge-
stuft. Somit sind die Stellenanteile alle
wieder ausgeglichen.

Persönliches
Ich habe nun nach zwei Jahren meine Aus-
bildung zum staatlich anerkannten Sozial-
fachmanager (Sozialbetriebswirt) erfolg-
reich abgeschlossen. Darüber freue ich
mich und bin gespannt,  in welcher Form
ich diese neu gewonnenen Ausbildungs-
kenntnisse in Zukunft in meinen dienstli-
chen Werdegang mit einbringen kann. Die
EmK und die BDS hatten mich auf meine
Bitte hin ab Sommer 2018 in diese Ausbil-
dung gesandt. Dominic Schmidt

Aktuelles aus dem Jugend-
zentrum

17. Oktober: Bernd Sauer 
06. November:  Walter Gärttner 
17. Januar: Malina Heil 

espirito Jugendkirche
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Gotttesdienste unter Corona-Bedingungen:  Waldklassenzimmer und Messplatz

Pastor Daniel Schopf auf dem Messplatz Karlsruhe

Pastorin Boglárka Mitschele im Waldklassenzimmer
zusammen mit der Bezirksgemeinde


